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PAKearss Ultimatum .
Um die 4V Millioueu zum 15 . August . — Englische Note für internationalen Finanzansgleich .

L> er heutige Tag hat
xröszier Bedeutung gebracht /

zwei diplomatische Noten von
Die eine stellt ein aus den

5, August befristetes Ultimatum Frankreichs an

Deutschland dar . Die andere , von der englischen Re -

gicrung an die Alliierten gerichtet und » aus Höflichkeit " auch
Amerika übermittelt , enthalt eins Darlegung der intcrnatio -
aalen Finanzlage und einen englischen Borschlag zu ihrer Re -

gulieruug .
An der zweiten Note gemessen , erscheint die erste wie ein

Schriftsatz in einem Bagatellprozeß . Es handelt sich hier um
die Bezahlung von 40 Millionen Eoldmark zum 13 . August ,
eine Summe , von der Frankreich nur ein Teil zusteht , dort um
das ganze Finanzproblem der Welt mit seinen phantastischen
Milliardcnzahlen . Aber während die englische Note Ziele mit
weiter Sicht ausstellt und zu umständlichen Erörterungen mit

zweifelhaften Ergebnissen führen wird , brennt uns der Inhalt
der französischen Note unter den Nägeln .

England sagt in seiner Note , Amerika habe von ihm „ mit

ungewöhnlicher Heftigkeit " die Bezahlung seiner Schulden
gefordert . Aber diese Heftigkeit ist noch Höflichkeit im Ber -

hältnis zu dem brutalen Ungestüm , mit dem

P o i n c a r 6 bis zum 5. August eine deutsche Erklärung
darüber verlangt , . od- die 40 Millionen Eoldmark aus - dcn -

Ausglcichszahlungen , die am 15 . August fällig sind , zum
richtigen Termin bezahlt werden oder nicht . Für den Fall ,
daß eine zufriedenstellende Erklärung nicht erfolgt , kündigt
Poincarö an , daß sich Frankreich auf eigene Faust Be -

friedigung verschaffen werde , ohne näher anzugeben , auf
welche Weise das geschehen soll .

Das Unrecht des französischen Vorgehens erhellt schon
aus seiner Isoliertheit . Keine der anderen beteiligten Regie -
rungen hat sich dem draufgängerischen Schritt
des französischen Ministerpräsidenten angeschlossen , und dieser
hat daher kein Recht , sich als Jntcressenver - treter der Gesamt -
heit aufzuspielen . Ueberall hat sich im Gegensatz zu Frank¬
reich ein ziemlich weitgehendes Verständnis sür den deutschen
Standpunkt gezeigt , daß die Reparationen den Ausgleichs -
Zahlungen vorangehen und daß jeder jetzt auf Deutschland
ausgeübte Zwang , weitere Devisen herzugeben , zu einem

Sturz der Mark ins Bodenlose und damit zu einer dauern -

den Verschlimmerung der deutschen Finanzschwäche führen
müsse .

Poincar6 hat mit seinem Ultimatum die verständigere
ALiiertcnpolitik . die darauf ausgeht , die Mark zu stützen ,
gleichsam mit einem Gewaltstoß durchkreuzt . Er wirft den

„deutschen Privatleuten " vor , daß sie am Sinken der Mark

schuld trügen . Das ist nicht unrichtig , aber der beste

Helfer dabei ist ihnen Poincarei gewesen . Wenn

er geradezu die Absicht gehabt hätte , den Hyänen des Börsen -
schlachtselds neue Beute in den Rachen zu werfen , so hätte
er nicht anders handeln können , als er es mit seinem Ulti -

matum getan hat .
Die wirtschaftlich und politisch verheerende Wir -

k u n g e n des französischen Ultimatums werden dadurch ge -
stcigerr , daß die angedrohten Maßnahmen ganz im Dunkeln

bleiben , einer entfefielteii Panikniadje gar keine Zügel auf -
erlegt sind . Verständigcrweise müßte man sich sagen , daß zur
Sicherung eines verhältnismäßig kleinen Betrags auch nur

verhältnismäßig geringfügige Maßregeln ergrisfen werden
können . Aber darf man angesichts der Maßlosigkeit des fron -

zösiichen Aufkretens auf Maß und Verstand von dieser Seite

noch rechnen ? Oder soll nicht ein verhältnismäßig gering -
fügiger Zlnlaß dazu benutzt werden , eine schon lange gc -
wünschte Katastrophe herbeizuführen ?

Ueber die Note Paincarös kann man heute schon urteilen ,
weil man sie kennt . Ucoer die Maßregeln , mit denen sie
droht , kann man noch nicht urteilen , weil man sie noch nicht
kennt . Nur soviel kann heute schon , ganz allgemein , gesagt
werden , daß kein Artikel der Dokuments von Bersailles Frank -
reich das Recht gibt , auf eigene Faust mit Zwangsmaßregeln
gegen Deutschland vorzugel ?en . Ein Unternehmen nach dieser
Richtung würde einen Vertragsbruch bedeuten , den

Frankreich nicht nur Deutschland , sondern auch — was in
'

diesem Augenblick vielleicht schwerer in die Wagschale fällt —

seinen Verbündeten gegenüber begehen würde .

Herr Poincarä hält anscheinend an dem Termin des
S. August fest , weil er noch vor der Londoner Zusammenkunft
zum 7. August vollendete Tatsachen schassen will .

Diese würden dann bei der Londoner Besprechung sicher eine

überaus bedeutungsvolle Rolle spielen .
Die französisäte Rote wirkt wie eine Illustration

zurenglischen . Denn sie zeigt den Zustand der f i n a n -

z i e l l e n Anarchie , in den die Welt durch den Krieg und

die undurchführbaren Friedensverträge geraten ist , in bedroh -
lichcr Steigung . Wenn jeder gegen jeüen auf eigene Faust
vorgehen wollte , um sich das zu verschaffen , was er für sein
Recht hält , so müßten bald in der ganzen Welt auch die letzten
Reste jeglicher Ordnung schwinden . Einstweilen ist es nur

Deutschland , das als besiegter Staat physisch und mora -

lisch mißhandelt wird , aber diese Mißhandlung bedeutet

schließlich einen Präzedenzfall für alle Schuldner . Es ist
die SchicksalsfragederWelt . obdcr Versuch gemacht
werden soll , die Völker gewaltsam zu Leistungen zu bringen ,
die , wie jeder Verständige weiß , von ihnen gar nicht aufge -
bracht werden können oder ob ein allgemeiner Lasten -
a u s g l e i ch erfolgt , der keinem mehr zumutet , als er kann ,
und durch Schaffung einer erträglichen Ordnung alle zu frei -
williger Höchstleistung anspornt .

Die dringendste Frage des Augenblicks ist die , ob es

Herrn Poincarä gestattet sein wird , unter Hinterlassung eines

ungeheuren Scherbenhaufens aus Deutschland einen Betrag
herauszuholen , der zu dem Gesamtbetrag der französischen
Ansprüche in einem geradezu lächzrlicl >en Mißverhältnis steht .
Es ist ein sehr verhängnisvoller Schritt , der da

bevorsteht . Aber in Frankreich scheint es keine Macht zu
geben , die imstande ist , ihn zu verhindern , und so bleibt uns

einstweilen nur die Zuversicht , die uns das Sprichwort gibt ,
daß jeder Krug nur solange zum Brunnen geht , bis er

zerbricht .

Katastrophe am Devisenmarkt .
Dollar über TVOl

~ n Jim Bot ! , wo gestern bereits die Slnlwort auf die

deutsche Rote bekannt war « ging der M a r ! k u r s bis auf
0 . 14 zurück , was einem Dollarkurs von 714 entsprickst .
2m heutigen Berliner Vormittagsverkehr wurde der Dollar
bereiks mit 750 umgesetzt , und an der Börse eröffnete n » an
das Geschäft bei einem Dollarkurs von 73 0. Obwohl
die Ilmsätze am hiesigen Devisenmarkt infolge der allgemeinen
Verblüffung und Bestürzung sehr gering sind , ist doch mit
weiteren Steigerungen zu rechnen . Zstan beurteilt an der

Börse insbesondere auch die innerxolikischcn Aolgen dieser
neuen Markentwerlung sehr trübe .

Im weiteren Verlause der Börse - stieg der Dollar zeit -
»v eilig bis auf 793 . ging aber am Ende der ersten
Lörscnstunde bis auf 772 zurück . Die Schwankungen
am Devisenmarkt haiten an .

Am Effektenmarkt konnte sich heute noch kein allzu leb -

hastes Eefchäsk entwickeln , da die Provinz zu der veränderten

Lage nock) nicht Stellung genommen hat .

Poznears an öie öeutsche Regierung .
Paris , 1. August . ( MTB. ) Poincarä Hot heute dem beut -

scheu Geschäftsträger , Botschaftsrat von Hoefch , folgende Ant -

wort übermittelt :
Paris , 1. August .

Herr ScfchSflskrözcr !
Ich habe die Ehre , Ihnen den Empfang Ihres Briefes vom

heutig ? ! . Tage zu bestätigen , der aus meine Mitteilung vom 2ö. Iu ! i

antwortet . Mit Bedauern muß ich feststellen , daß Ihre Antwort

nicht die in meinem Briefe geforderten Zusiche¬

rungen enthält . Das Abkommen vom 10. Iuni 1321 wurde

damals zwischen Deutschland und der . verschiedenen alliierten Mächten

geschlossen ; seine Abänderung kann daher in der Tat nur aus einem

einstimmigen llebereinicinmen der vertragschließenden Mächte

hervorgehen . DI » Regierung Arankrclchs hat Ihnen bereits mil -

geteilt , daß sie nicht daran denke , auf Grund der deutschen Rote vom

t -t . Iuti Aenderungen vorzunehmen . Die französische Re¬

gierung hat daher das Recht , zu verlangen , daß

innerhalbderinmciner ? totevom2S . Iuiigewähr -
tcn Frist , das heißt vor dem S. August mittags , die

Versicherung abgegeben wird , daß , bis die uner -

läßliche Aebcrelnstimmung zu jener Abänderung

gewahrleistclist . dasAblommenvom 10 . I uniganz
und gar angewendet wird und daß die B sticht -

summe von zwei Millionen Pfund Sterling am

15 . August bezahlt wird . Wrnn diese Zusicherung nicht ge¬

geben wird , ha ! die französische Regierung das Recht , um die Anwsu -

düng des bestehenden Vertrages sicherzustellen ,

Ausgleichsmaßnahmcn zu ergreifen ,

die sie im Interesse so vieler eigenen Staatsangehörigen und derer

der anderen alliierten Staaten , die das Abkommen unterschrieben
haben , für notwendig erachtet . Diese Maßnahmen werden ,
wie ich bereits angeführt habe , vom 5. August ab in Kraft
treten , und die französische Regierung glaubt nicht , heute schon den
vollständigen Plan , der hierfür gefaßt wird , bekanntgeben zu können .
Unter diesen Vorbehalten zu den Ausführungen der Rote vom
1. August bemerkt die französische Regierung nur , daß die deutsche
Regierung nicht tne geringsten Anstrengungen macht , um die Zahlung
der geschuldeten Summe an die alliierten Aemter durch die wirklichen
Schuldner , das heißt durch die deutschen Privatleute ,
sicherzustellen , die nach den letzten uns zugegangenen Meldungen
durch ihre Ankäufe fremder Devisen zu dem gegenwärligen Mark - c
kurs beigetragen haben .

Genehmigen Sie usw . gez . Poincarc .

Englische Note an üie Alliierten .
London , 1. August . ( MTB. ) Heute abend ist der Wort -

laut der von B a l f o u r unterzeichneten Note veröffentlicht
worden , die dem französischen und dsm italie -
nischen Botschafter und den Gesandten von I u g o s l a -
wien , Rumänien , Portugal und Griechen -
land übermittelt wurde . Auch der a m e r i k a n i sich e
Botschafter erhielt aus Gründen der Höflichkeit eine Abschrift .
Wie Reuter meldet , ist die Note von Balsour abgefaßt und
von der Gesamtheit der Kabinettsmitglicder gebilligt worden .

Die Note besagt u. a. , die Frage der französischen ( italienischen
usw . ) Schulden an England sei bisher noch nicht Gegen -
stand einer formellen Mitteilung zwischen den beiden Regierungen
gewesen , und die britische Regierung habe nicht den Wunsch gehabt ,
sie im gegenwärtigen Augenblick aufzuwerfen . Mit Rücksicht «uf

die neuen Creignisie

indessen fühle sich die britische Regierung genötigt , ihre Auffassung
gewisser Seiten der durch den gegenwärtigen Stand der inter -
nationalen Verschuldung geschaffenen Lage darzulegen .
Die Schulden an Großbritannien betrügen gegenwärtig
34W) Millionen Pfund Sterling , nämlich 1- 150 Millionen Pfund von

feiten Deutschlands , 650 Millionen Pfund von feiten Ruß -
l a n d s und 1300 Millionen von feiten der Alliierten . Andere «

seits schulde Großbritannien den Vereinigten Staa -
t e n. etwa ein Viertel dieser Summe , nämlich 850 Millionen Pfund .
Eine internationale Besprechung dieser

beispiellosen Lage

habe bisher nicht stattgefunden , und bis zu ihrer Regelung , die an
die Wurzeln des Problems gehen werde , habe die britische
Regierung stillschweigend davon Ab st and ge -
nommen , irgendwelche Forderungen an die
Alliierten wegen Zinszahlung oder Amortisation

zu stellen . Diese Haltung sei nicht zurückzuführen auf Unter »

schätzung der aus diesem Zustand sich ergebenden Uebel und auch

nicht aus Abneigung , große Opfer zu ihrer Beseitigung zu bringen .
Im Gegenteil sei

Großbritannien bereit , alle die ihm von den Alliierken g: -
schuldeten Anleihen und die ihm von Deutschiand geschuldeten
Reparationen zu annullieren , wenn eine solche Politik den Teil

einer befriedigenden internationalen Regelung bilden würde .

Neuerdings eingetretene Ereigniste indessen machten die Verwirk -

lichung einer solchen Politik schwierig . Die amerikanische

Regierung habe England ausgefordert , die seit 1L1- 6 rück¬

ständigen Zinsen seiner Schulden an Amerika zu bezahlen , die

Schulden zu fundieren und sie binnen 25 Jahren zurückzuzahlen .
Die britische Regierung erkenne die Berechtiiung dieser m i t

großer 5 ) cftigkcit ge st eilten Farderungen an und

sei bereit , ihre Verpflichtungen zu erfüllen , «ber sie kasrne dies nicht

tun , ohne das Verfahren , das sie unter ander « Umstand « zu be -

folgen beabstchtigt hätte , von Grund aus abzuändern . Sie könne

die amerikanische Anleihe an England nicht als «inen isolierten
Teil behandeln . Die Anleihe bilde nur einen Teil

eines zusammengehörigen Systems von finan�

ziellen Transaktionen . Wenn die unzweifelhafte Vei >

pflichtung Großbritanniens als Schuldner durchzesetzt « erden solle ,
dann könnten seine

unzweifelhaften Rechte als Gläubiger

nicht völlig beiseite gelassen werden . Tie britische Regierung unter -

nehme diese Aenderung in ihrer Politik nur ungern , denn die

Alliierten seien Teilnehmer an dem größten internationalen Kampf

für die Sache der Freiheit gewesen . Ihre Anleihen seien aufge -

nommcn worden für die gemeinsame Sache .



Zu den zahlreichen Wirlschafisübeln , unlcr denen die Welt leide ,

gehöre die internationale Verschuldung und deren verhängnisvolle

Rückwirkung auf die Kredite und Wechselkurse , auf die internationale

Produktion und den internationalen Handel . Die Völ ker aller

Länder sehnten sich nach einer schleunigen Rück -

kehr zu einer normalen Lage . Aber wie könne eine solche

Lage erreicht werden , solange

derartige anormale Zustände

herrschten , und wie könnten diese Zustände beseitigt werden durch

solche Heilmittel , mit deren Anwendung man im Augenblick rechnen
könne ? Die bisher van England befolgte Politik sei nur erträglich ,

solange sie allgemein befolgt werde . Es sei nicht gerecht , daß -
ein Teilhaber einer gemeinsamen Unternehmung alles erhalten

solle , was er ausgelichcn habe , daß ein anderer Teilhaber nichts

erhalte und gleichzeitig alle seine Schulden bezahlen solle . Ein solches

Verfahren wäre ungerecht . Wenn die auf dem britischen

Steuerzahler liegende Last noch vermehrt werden würde ,
würde er sicher fragen , warum die anderen keinen Anteil daran

haben sollen . �

Die Note führt fort : während aber die britische Regierung zu
ihrem Äedaurrn gezwungen ist , die französische ( italienische usw . )

Negierung zu ersuchen , Borkehrunzen zu lresfen , um nach ihrem
besten vermögen bezüglich ihrer Schulden an Großbrikannien zu
handeln , wünscht sie zn erklären , daß der Betrag der Zinsen und der

Amortisation , um den sie ersucht , nicht so sehr von dem abhängt , was

Frankreich « nd die anderen Alliierten Großbritannien schulden , als

vielmehr von dem , was Sreßbriiannien an Amerika zu zahlen hat .

Wie bereits bemerkt , geht die von der britischen Regierung be -

günstizte Politik dahin , auf den britischen Anteil an den deutschen
Reparationen zu verzichten und durch eine gleiche Transaktion

die Gesamtheit der inlernatlonalen Schulden abzuschreiben .

Wenn dies sich indessen als unmöglich erweisen sollte , müssen
wir erklären , daß wir keinesfalls wünschen , aus irgendeiner weniger
befriedigenden Uebereinkunst Dorteile zu ziehen . Unter keinen
Umständen beabsichtigen wir , mehr von unseren
Schuldnern zu v e r l a n g e n . a l s notwendig i st , um
unsere Gläubiger zu bezahlen . Mehr verlangen wir

nicht , ober jedevmann wird zugeben , daß wir uns mit weniger
schwerlich begnügen können , denn es soll nicht vergessen wer -
den , obgleich es zeitweilig geschieht , daß wir unsere
Verpflichtungen um anderer und nicht um unserer selbst willen ein -

gegangen sind . Die britischen Kriegzausgaben und die Hälfte der
Anleihen an die Alliierten find nicht durch auswärtige Anleihen ,
sondern durch innere Anleihen und durch Steuern aufgebracht
worden . Da andere Staaten leider ein gleiches Ver -

fahren nicht « inschlagen konnten , hat Großbritannien
bei den Vereinigten Staaten Bürgschaft für sie leisten müssen .

Der Schlußteil der Note lautet wie fol -zt : Weiter oben ist dar -

gelegt worden , daß das Problem der internationalen Schulden nicht
nur die Allierten untereinander angeht ; die vormals feindlichen
Länder sind auch darin verwickelt .

Der größte der internationalen Schuldner ist Deutschland .
Nun schlägt die britische Regierung nicht vor , daß ans Gründen der

Gerechtigkeit oder Zweckmäßigkeit Deutschland seiner Verbindlichkeiten
gegenüber de » anderen Alliierton enthoben werden soll . Groß -
britannien begnügt sich damit , nochmals zu erklären , daß es von den
wirtschaftlichen Schäden , die der Welt durch den gegenwärtigen
Stand der Ding « zugefügt werden , so tief überzeugt ist , daß Eng¬
land ( unter Vorbehalt der gerechten Ansprüche anderer Teile des
Reiches ) bereit fein würde , jedes Anrecht auf deutsche Neparationen
und alle Forderungen auf Rückzahlung durch die ALiierlcn aufzu - j
geben , oorausgesehk , dag dieser Verzicht den Teil eines allgemeinen
Planes bildet , unter dem dieses große Problem als ein Ganzes be - .
handelt wür�e und eine befriedigende Lösung finden könnte .

Eine gllgemeine Regelung würde nach Ansicht�
der britischen Regierung von größerem Wert für !
die Menschheit sein , als irgendwelche Vorteile, !
di . e aus einer noch so erfolgreichen Eintreibung
rechtmäßiger Verbindlichkeiten erwachsen
könnten .

Chefbesprechung öer Reichsregierung .
Die Antwortnote der französischen Regierung auf

die Antwort des Reichskabinetts über die Ausgleichszahlungen
ist heute morgen offiziell ü b e r r e i 6) t worden . Um IZ� Uhr

begann eine C h e f b e s p r e ch u n g , die sich mit der Rote

beschäftigt .

Zusammentritt öes Morganksm - tees !

London , 2. August . ( WTV. ) Der diplomatische Mitarbeiter des

„ Daily Telegraph " schreibt , vermutlich werde der Bankier »

a u s s ch u ß eingeladen werden , innerhalb der nächsten Woche

zusammenzukommen , um die Bedingungen für eine deutsche Wieder -

aufbau - und Wiederheiistellungsanleihe erneut zu erwägen .

Englanö foröert Zugestonömsse .
London , 2. August . ( DTB . ) Reuter weist anläßlich der

Veröffentlichung der Balfour - Rote darauf hin , daß darin nicht Be¬

zug genommen wird aus die neuerdings in britischen und aus¬

wärtigen Blättern erschienenen Berichte , wonach Großbritan¬
nien bereit sei . die Kriegsschulden der Müerten im Aus¬

tausch gegen französische Zugeständnisse in der Re -

parationssrage zu annullieren .

„ Daily E h r o n i c l e" schreibt in einem Leitartikel zu der

Balfour - Note , ein „ allgemeiner Plan " würde , wenn er ideal sein

sollte , Amerika einschließen müssen , doch sei. solch ein „ ollgemeiner
Plan " vielleicht auch o hn e Amerika möglich . Es würde

sicher nicht der Drei - Mächte - Vertrag zwischen England , Frankreich
und Deutschland sein , den Poincare begünstige ; denn ein solcher
würde nicht fair gegenüber den anderen schuldnern Englands in

Europa sein . Aber eine allgemeine Annullierung euro -

päischer Schulden sei vielleicht immer noch möglich .

namentlich wenn Frankreich dazu aufgelegt sei . Falls Groß -
britannien Sicherheit habe , daß Europa in Ordnung komme und

bereit zum Frieden und zur Abrüstung sei , würde es wohl

seinerseits Opfer bringen , die allen zugute kämen .

„ Time s " sagt , nicht ohne Besorgnis könne man auf das

Echo warten , daß die Note in Amerika finden werde , und bedaucn ,

daß in der Note davon gesprochen werde , Großbritannien wolle auf
seine Ansprüche auf deutsche Reparationen verzichten .

poincor�s �uffaffung .
London , 2. August . lWTB . ) Der Pariser Korrespondent des

„ Daily Chronicle " erfährt , Poincare sei nicht ganz einverstanden
damit , daß der Umfang der am Montag beginnenden Erörterungen
beschränkt sein solle . Wenn D e u t s ch l a n d ein Moratorium

bewilligt werden solle , müsse nach Frankreichs Auffasiung seine Trag -
weit : und Natur in der nächsten Woche in London festgesetzt werden .

Wegen der Frage von Tanzer und der Orienifrage sei Poincare
nicht abgeneigt , die Erörterung bis September aufzuschieben , wenn

dafür eine endgültige Entscheidung über die Repa -
rat i ausfrage getrofsen werde .

Sanktionen ? — Nein !

London , 2. August . ( MTV . ) Eine Anfrage Wedgwoods im

Unterhause ob die französische Regierung zu verstehen
gegeben habe , daß sie beabsichtige , selbständige neue terri -
toriale Zwangsmaßnahmen vorzunehmen , wmn die

monatlichen Entschädixungsraten durch Deutschland n' cht bezahlt
würden , wurde verneint .

Frankreichs presse skeptisch .
Paris , 2. August . ( MTB . ) „ Oeuvre " schreibt zu der ?lnt >

wort Poincares an die deutsche Regierung : Also am kommenden
Sonnabend um die Mittagsstunde will Frankreich allein Sank -
t i o n e n ausführen ? Um die Wabrhett zu sagen , wir glauben
es nicht . Zu was würden diese Sanktionen führen ? Man mackst
daraus am Ouai d ' Orsay ein großes Geheimnis . Man sagt , es

handle sich nicht daruni , Pfäidcr zu nehmen , sondern um finan - '
zielle Repressalien . Aber diese Represinlie » können nicht !
sofort ausgeführt werden . Sonnabend nachmittag und Sonntag ■

sind Tage , an denen die Gerichtsvollzieher , auch die diplomatischen , �
nicht arbeiten . So wird man also bis zum Montag kommen . Und !

am Montag tritt der Oberste Rat in London zusammen .
Poincare wird sicher dort nicht erscheinen wollen , belastet mit der

Verantwortlichkeit für Maßnahmen , die die anderen Ministerpräsi -
denten verstinnncn . Rkan braucht sich d » o nicht über Gebühr über

die geräuschvolle Angelegenheit aufzuregen .
„ Figaro " sagt , Deutschiond habe dadurch , daß es die Waffe

des Nichtbszcchlens angewandt Hobe , sich schließlich selbst damit ver -

letzt , und vielleicht tödlich . Frankreich wolle wohl an seiner Lzeilung

teilnehmen , ober unter der Bedingung , daß die Waffe sich nicht auch

gegen Frankreich richte .
„ G a u l o i s " glaubt , daß es sich bei den angedrohten Maß - «

nahmen nur um finanzielle und wirtschaftliche Maßs

nahmen handle , die sich zweifellos gegen das P r i v a t e i g ß n »

tumderDcuischen im Auslände richteten . Das Blatt stellt
die Frage , welche Aufnahme Frankreichs Verbündete

diesem Akt der Unabhängigkeit und Entschlossenheit bereiten würden .

Das Recht Frankreichs , in diesem besonderen Falle isoliert zu hau ,

dein , sei nicht antastbar , da der Friedensvertrag von Versailles
darüber stumm sei . Nichtsdestoweniger glaube man , daß es , je nach -
dem man sich in Paris , in London oder in Rom befinde , ver -

schieden « Arten gebe , das zu interpretieren , was im Vertrag steht ,
und besonders das , worüber der Vertrag schweigt . Würden sich

diese Meinungsverschiedenheiten angesichts der Enl -

scheidung des Ministerpräsidenten kundgeben ? Es sei

zu hoffen , daß diese Debatte nicht am Vorabend des Tages begonnen

werde , an dem eins noch wichligere Debakl ? für die Znieressen Frank -

reichs eröffnet werden solle , nämlich über die Verbindung der Frage
der Reparationen mit der Frage der interalliierten

Schulden . Eine wagemutige Taktik sei eingeleitet
werden . Jetzt handle es sich darum , sie zu gewinnen .

Der Generalstreik in Italien .
Rom . 2. August . ( MTB . ) Der gestrige Tag ist ruhig ver -

laufen . Zahlreiche Häuser hatten geflaggt . Nachmittags hat sich
der Straßenbahn - und Automobilverkehr gebessert . Trotz des Streiks

ist der . Dbscrvctor : Romano " erschienen . Auch in anderen Städten

ist der Tag ruhig verlaufen . Der öffentliche Verkehr ging überall

regelmäßig vonstatten . Die Eisenbahner tun in der großen Mehr - ,

zahl ihren Dienst . Soldaten und Fascisten ersetzen die Ausständigen .

Zusammenstöße wurden nur aus Genua gemeldet zwischen Kam -

munisten und Fascisten , wobei zwei Kommunisten verwundet wurden .

In Mantua , Girgenti , Eatania , Lucca , Pola und mehreren anderen

Städten ist der Streik völlig gescheitert . In Venedig feierten
nur einige Arbeitcrkategorien . In Trieft arbeiten fast alle Ar -

beiter . Die Dampfer fahren regelmäßig ab . In T u r i n feierte »
von den Arbeitern der Fiat - Wrrke nur 800 Mann .

fiüe üer Etappe Gent .
Tie Akten über die adligen Mörder .

Amtlich wird mitgeteilt : In der Presse finden sich ein¬

gehende Mitteilungen über den Lerlauf des Prozesses vor dem

belgischen Schwurgericht in Brügge gegen die ehemaligen
deutschen Offiziere von G a g e r n und Prinz
zu S t o l b e r g wegen Mordes . Die Reichsrcgiernng hält

es für ihre Pflicht , die OeffenUichkeit rückhaltlos über den

Sachoerhalt aufzuklären . Das Reichszustizminiftcrium ist mit

der Prüfung des in Deutschland vorhandenen Materials über

den Fall betraut und wird das Ergebnis baldig st der

Oesfentlichkcit bekanntgeben . Die kriegsgericht - -

lichcn Akten gegen die beiden Offiziere find vom Reichsarchiv
angefordert worden .

__

Die Einführung kirestinskis . Der Reichspräsident empfing
heute mittag den bevollmächtigten Vertreter und Botschafter der

russischen Regierung , Krestinski , zur Entgegennahme seines B- -

glaubigungsichreibens . Bei dem Empfang war Reichskanzler
Dr . W i r t h als Leiter des Auswärtigen Amtes zugegen .

Der republikanische Siudenlenlaz . Zu dem ersten deutschen
republikanischen Studcnteniaa in Jena sind etwa SO Vertreter
aller deutschen Hochschulen in Jena eingetroffen , und

zwar sind die Studentengruppzn der Zentrumspartci , der Demo -

traten , der Sozialisten und der Pazifisten auf der Tagung ver -
treten .

Sonntagsreiter .
Von Joseph Roth .

Die Reiter reiten , trab , trab , den Kurfürstendamm entlang .
Sie kommen am Sonntagmorgen aus dem Tattersall , wo sie

hcrdemveis « gezüchtet werden , und reiten in der Mitte des Kur -
fürstendamms auf knirschendem Kies , erhobenen Hauptes , ragend
bis an das Verdeck der Autobusse und die gestutzten Kronen aus -
gerichteter Bäume .

Die Hausärzte lehren , das Reiten sei gesund , und nach den
mochentäglichen Turnübungen auf der Dollarkursschaukel eine wohl -
tätige gymnastische Abwechslung . Körperliches Feit , das sich un -
heimlich verzinste , nimmt ab wie dsr Markwert . Der Mensch reitet
sich sozusagen alle Zuckerprozent « herunter .

Unübertrefflichen Glanzes , spiegeln die lackierten Stiefel stau -
» ende Angesichter der Fußgänger wider und die ganze , bis zur
Kniehöhe reichende Umgebung . Kühl und hart schmiegt sich Lack
< m die Weichen des Rostes , — symbolisches Gleichnis liebevoller
Unterdrückung .

Der Reiter , erhaben über die Umwelt , von vier fremden Füßen
getrszen , plaudert mit dem szerrn zur Rechten . Unmöglich , ein Wort
zu oerstehen . Die Leute spazieren geradeaus in die Luft höherer
Regionen . Wovon mögen sie wohl reden ? Von Rollmöpsen , frei -
bleibenden , lagernd im Danziger Hafen ? Von Zoll und Fracht
und Dividenden und maitem Verlauf der New Porter Börse ? Von
Gesetzen zum Schutz der Republik , der Hoffnungen berittener Unter¬
tanen zerstört ? Von der großen Zeit der Lieferanten , die Heu
lieferten und Pferde , Kanonen und Menschenzubehör ? Vom Kon -
kurs in Amsterdam , vom Kaiser in Dovrn ? Von ihren eigenen Cr -
innerungen an den Kronprinzen , oder von denen Rosners ?

Es muß ganz wunderbar sein , aus der Höhe ritterlicher Sicher -
hcit ungehört sprechen zu können und im Rhythmus sanfter Rosse -
Hufe Fett und Aerger vom Herzen zu schütten . Die Pferde be -
mühen sich leise auszutreten , als hätten sie sich Gummiabsätze an
die Hufe genagelt , Sie bleiben im Schritt und achten gegenseitig
streng daraus . Wenn eines aus dem Schritt fällt , ist es unsterblich
blamiert . Sie nicken alle mit den Köpfen , es ist , als wollten sie un -
oufhörlich „ ja " sagen . Ich glaube , sie sind glücklich , von Herr -
fchaften geritten zu werden und Scheuklappen zu tragen . Auf keinem
Proleten der Welt lägt sich so trefflich reiten .

Die Herrschaften reiten , gemächlichen Trabes , in den Tier -
garten . Foiscl >« Norgenkühlc , die den Schläfer ans der Bank weckte .
umfächelt ihre Häupter . Frech und ahnungslos läßt ein Spatz auf
die MtiLkelgepolsterte Herrenschultcr wohlverdaute Regenwurm er
fallen . Die Hand , im hohen Lederhandschuh steckend , strafft die
Zügel . Gekrümmte Schenkel nähern die blanken Sp - ren bedenklich
dem braune » Pferdeleib . Trab wandelt sich in Galopp .

Da , hart am Rande der Allee , steht ein Zeitungshändler . Die

Herrschaften reiten im Schritt . Eine Hand aus gelbem Wildleder

streckt sich dem Morgcnblatt entgegen , entfaltet es , und der Blick

sucht zwischen Spalten in Petit die Obligationen der Bagdadbahn .
Aus wochentöglicher Niederung ist das Eelchäst emporgehoben in

ritterliche Höhe .
Zwischen dunklem Grün , von fenie Her , grüßt der weiße

Marmorsommerhut der Kaiserin Auguste Viktoria .

Volksbühne „ Die Walküre " . Von der Volksbühne weht immer
eine ernste künstlerische Luit , selbst jetzt im Sommergoftipiel von
Heinrich llleft . Diese Walkürenoussührung konnte sich sehen lassen
In den Hauptnartien schöne , jugendlich quellende Stimmen , in der
Erscheinung keine matronenhaften alten Damen , feinste Natürlichkeit
in der Darstellung ( Regie : Ferdinand Strassow ) , ein Orchester , das
über der Sache stand ( das verstärkte Blüthnerorcheller ) , ein Diri -
gent , der feinen Wagner ausgezeichnet kennt und ruhig seinen Weg
geht , ohne in die bekannten Paroxismen zu versallen , immer fest die
Fühlung der dominierenden Gejanastimmen mit dem Or¬
chester innehaltend ( Leo N o s c n e ck aus München ) . Auch die stil -
und glanzrollen Bühnenbilder von Hermann Elender sind eis
höchsten Lobes würdig . Als Stimme glänzte die Sieglinde von
Dorothea Manski über alle anderen , die prachwoll schmettcrnöe
Drünhildenstimme von Bella Fortner Halbaergh nicht aus¬
genommen . Diese jugendliche Keuschheit , Weichheit , die aus einer
dunklen , famtnen Altlage wohlig aufsteigt , hört man selten . Auch
darstellerisch ist die Künstlerin für die Partie geboren . Alircd Goltz
war mir als Sicgmund etwas zu sehr Hcldcntencr , während er
früher allzu oft im Lyrischen festklebte . Deutlichkeit und Korrektheit
der Diktion sieht ihm zu sehr über allem anderen . Abgesehen von
der mangelnden Plastik ( fast überall dieselben dynamischen Stärke -
grade ! ) fehlt ihm neben der Figur etwas die Persönlichkeit , und das
Herausholen aus dem Tiefsten . Diese letzteren Eigenschaften besitzt
in hervorragendem Maße Theodor Latrermann , der Wotan ,
der gefürchtet « zweite Akt mit dein Fricka - Gekeis ( seine Gattin
Ottilie M e tzg e r - L a t t c rm a n n als Fricka ebenbürtig ) ist in
dieser wunderbaren Darstellung ein hoher Genuß . Etimnllich war
der Abschied allerdings nicht mehr so glänzend wie früher . Der
fninding des Herrn Louis van de Sande ist markig und voll
Rasse . Das dichtgedrängte Publikum erwies sich den crleienen
Gaben gegenüber als äußerst dankbar . H. M.

Die Dombauhüile auf der Deutsche » Eewerbeschan . Die „ D o m-
bau Hütte " , die unter der Leitung von Peter Behrens er -
richtet wurde , ist in diesen Tagen eröffnet worden mit einer Feier ,
zu der Gäste aus den Kreisen der staatlichen und städtischen Be -
Hörden , der Künstlcrschast , des Schrifttums und anderer Berufs -
gruppcn Deutschlands geladen waren . Peter Behrens nahm zu -
nächst das Wort zu längeren Ausführungen , in deren Verlaus er
vor allem Wesen und Ziel der Dombauhütte kennzeichnete . Tie
Technik des Ziegelbaues soll gezeigt , der Ziegelstein in seiner
vielfachen Gestaltungsmöglichkeit und edlen Wertstoffwirkung zur
Geltung gebracht werden . Ebenso wie bei den Mauern des Hauses

1 sollte auch beim inneren Ausbau auf werkgerechte , echte und alte

bandwerkiichc Behandlung der Nachdruck gelegt werden . Der Redner
betonte , daß es der Arbeitsgemeinschaft der Dombauhütte , Jndu -
striellen . Handwerkern und Künstlern für diesen Van daraus an -

kam , das Gegenteil von dem zu schaffen , was industrielle und

maschinelle Arbeit ist und was als Gefchmackstunst bezeichnet werden
kann . Demgegenüber wies er hin auf die große Anzahl fein -
gearbeiteter kirchlicher Gegenstände in der Dombauhütte , die von

Künstlern stammen , die selbst das Material mit dem Werkzeug be -
bandelt haben . Darunter finden sich Arbeiten von dem Maler

Partikel , dem Bildhauer Richard Scheibe , dem Maler

Thorn - Prikker und seinen Schülern , dem Moler und Bild -

Hauer R a d t k e , vor allem das vielumstrittene Kruzifix von Pro -
fcssor Ludwig Gics . — Der Präsident der Gewerbsschau , Pro -
fessor Scharvoqel , gab dann seiner Freude als Keramiker Aus -

druck , daß Professor Behrens der erste war , der in die Bewegung
des Ziegelrohbaues , die feit einigen Jahren im Gange ist , einzu -
greifen wagte . — Reichskunstwart R e d s l o b begrüßte das
Werk als eine Basis , auf der sich das Verständnis für kirchliche
Kunst und künstlerische Absicht , die nach einer Gemeinschaft drängen ,
ausbaut , das sei die Basis der gesunden , handwerklichen Arbeit , der
der weiteste Nachklang zu wünschen sei.

Eine geheimnisvolle kirankhc ! - der Rordseefisthe . In der Nrrd -
see ist etwas nicht richtig . Das ist das Ergebnis der »iaunirjfcichen
Untersuchungen , die das Laboratorium für Mecresfischerei in Lan -

cafhire in der letzten Zeit angestellt bat . Die Fische , die im letzten
Winter gesangen wurden , zeigten Spuren einer geheimnisvollen
Krankheit . Der Direktor des Laboratoriums , Prof . James John -
staue , der sich mit dlesir Fischkrankbeit näher befaßt fiat , saat
darüber : „ Die Fischer berichten übereinstimmend , daß sie niemals
ein Johr erlebt haben , in dem die Zahl der Fische so gering und
die Tiere s»ibst so klein gewesen sind . Nach vielen Mitteilungen

soll die Nordsee in allen Teilen au ßei�rd entlich schmutzig sein . Tie

Heringe , die iu dieser Saison in. Parmcuth ankamen , waren von
sehr schlechter Onalität und wachsen den Eindruck , als ob sie sehr
gchunaert hätten . " Di « Erkrankung und die schlechte Ernährung
der Fische wird auf verschiedene Gründe zurückgeführt . So macht
man die größere Menge von Oel im Meereswasser dafür verant -
wortlich , die durch die zunehmende Oelfouerunq auf den Schissen
verursacht werden soll . Auch in den aincriforiichen Gewässern
soll die Fischerei durch diese Verunreinigung des Wassers mit Oel
geliiten haben . Die Minen , die während dos Krieges nn Meer
lagen und explodierten , sollen schädliche Veränderungen im Pflanzen -
leben hervorgerufen haben , wodurch die Rohrunq der Heringe ver -
schlechtert wurde . Andere Sachvcrständize bohanpien , daß vom

Fischkrankheit sein sollen

Kui' . fischule der Kornicheucr . Alexander Archiv cnko bat die
SWtjnmg de ? Uittcrrichlc » für Plaiilf , Malerei und Graphit übernommen
und beginnt den Unterricht am I. Scptcmber .



Das verbot öes �Lokalanzeigers� .
Das Verbot des „ Berliner Lokal - Vnzeigers " , von dem

wir in der Morgenausgabe berichtet haben , findet in der

rechtsstehenden Berliner Presse begreiflicherweise ein -

mutigen Widerspruch . Die Verordnungen und Gesetze
zum Schutze der Republik sind für diese Blätter nur so lange
annehmbar , als sie gebraucht werden können , um über die

„ Knechtung der Meinungsfreiheit " zu klagen . Sobald sie aber
einmal e r n st h a f t Anwendung finden , spricht man von

übergroßer Nervosität und dergleichen . Bemerkenswert ist
dabei , daß keines der Rechtsblätter die hämischen Erfin -
düngen , die in dem Telegramm des „ BerlinerLokal - Anzeigers "
wiedergegeben wurden , zu übernehmen oder zu decken

wagt . Sogar die „ Tgl . Rdsch . " bezeichnet den Inhalt der

Meldung als „ recht abgeschmackt und für jeden , der einen

Funken politischen Verständnisses besitzt , in einzelnen Teilen

durchaus unglaubwürdig " , die Veröffentlichung
sogar „entschieden für einen redaktionellen Mißgriff " . Trotz -
dem aber hält die „ Tgl . Rdsch . " das Verbot für einen

krassen Irrtum der zuständigen Stellen . Auch die

„ Germania " glaubt , daß eine Nachprüfung des Verbots not -

wendig sei.
Bei allem Respekt vor der Meinungsfreiheit der Presse , die

der „ Vorwärts " auch in kritischsten Stunden vertreten hat ,
können wir diese Aengstlichkeit nicht teilen . Das Gesetz zum

Schutze der Republik , auf das sich das Verbot stützt , ist doch
gerade zu dem Zwecke erlassen worden , um die planmäßige Be -

schimpfung und Verdächtigung der republikanischen Regie -

rungen zu unterbinden . Das Telegramm des „ Lokal -

Anzeigers " enthält aber tatsächlich eine solche Sammlung von

böswilligen Erfindungen , daß man nicht sagen * ann , es handle

sich nur um « ine Wiedergabe «rnst zu nehmender Nachrichten .
Und wenn solche Erfindungen die Absicht verfolgen , denselben
Zwecken zu dienen wie o f s e n e B e s ch i m p s u n g e n , so ist
es selbstverständlich , daß die Gesetze auch gegen die Verbreiter

solcher Erfindungen angewandt werden müssen , selbst wenn es

sich um ein großes Berliner Blatt handelt .

De ? SLastsgerichtshof tast nicht ?
Wie das „ Leipziger Tageblatt " meldet , wird die für den

tO. August cor dem Staatsgerichtshof zum Schutze der

»publik angesetzte Verhandlung nach Informationen an zuständi -
r Stelle nicht st a t t f i n d e n, „ weil Verhandlungen erst statt -
- den sollen von dem auf Grund des Gesetzes neu zu errichtenden

mtsgerichishof , der neu zusammengesetzt wird " . Wann ein neuer

min angesetzt und gegen wen verhandelt werden wird , steht

nicht sest . Nach der Meinung des Blattes ist die Verzögerung

uch verursacht , daß aus Rücksicht auf Bayern möglicherweise in

Zusammensetzung des Staatsgerichtshofes noch eine Acnderung
eten wird .

Republik und öeamtenfchaft .
Die Ortsgruppe Berlin des Republikanischen Reichs ,

indes hatte die Vertreter der Presse und die interessterte

Üeffentiichkcit zum Dienstag abend in den Reichstag geladen , um

weiteren Kreisen einen Einblick in die Arbeit des Bundes zu gebeck .

Die auf dieser Zusammcniunit gehaltenen Reden sind von pro -

grammatischer Bedeutung . Ministeralrat F a l k e n b e r g sprach

über „ Die Veamieufrage als Staatsproblem " . Roch fei die Re -

publik im höheren Veomtcntum vogelsrei . Wohl vermöchten Be -

omiengesetze sie zu schützen ; darüber hinaus aber müsse mit allen

Kräften eine geistige Umstellung der Beamtenschaft angestrebt wer -

den . Es sei notwendig , den Beamten eine höhere Auffassung von

ihrem Beruf zu vermitteln . Neben die formale Tüchtigkeit habe eine

verlangte aufs neue die feit langem erwünfcbie Iustizrefornr . Wie

der Richter einst fein Urteil im Namen des Kömgs vollzogen habe ,

so habe er es jetzt im Namen des Volkes zu tun , denn der Wille

der Gesamtheit sei das oberste Gesetz der Republik . Wirkungsvoll

wurde von den Vertretern der Kommunalbsamtcnfchaft und Reichs .

gewsrkfchaft deutscher Eisenbahnbramten hervorgehoben , daß der

Beamte für den Staatsbürger , nicht der Staaisbllrger für den

Deanitcn vorhanden fei . Ausführlich wurde die Schulfraae er -

Lricrt . Eins Reform der Verwaltung im Sinne der Leitsätze der

Reichsschulkonforenz von 1820 sei zu fordern . Ebenso habe sich ein

neues Disziplinargesetz zum Schutze republikanischer Lehrkräfte not »

wendig gemacht . Die Auflösung antirepubiikanischer Schülercrgani -

sationcn sei ein Gebot der Stunde .
Der anwesende Schriftleiter der „ Frankfurter Zeitung " führte

aus : Das Wort von der nationalen Einheitsfront ist größte

Schwindel , der je dagewesen ist . Die Einheitsfront oller Renubli -

kaner , für die es in Sachen der Republik keinen Spaß gibt , muß

gebildet werden . Die republikanische Presse hat die Hcerruserin im

Slreire zu sein . Republikanische Gesinnung muß zur Sclbstocr -

stündlichteit werden .

_ _ _

Das Urteil öer fränkiftben Sucgetsmeister .
Mönchen , 2. August . lTU ) Kürzlich war gemeldet morden ,

daß die beim MknisterprSsidenien Graf Lerchenfeid erfchienenen

fränkischen Bürgermeister mit der chaltung und dem

Vorgehender bayerischen Regierung in Sachen des Reviiblik - Schutz -

qelctzcs ihr volles Einverständnis erklärt hätten . Der Führer der

Abordnung , Oberbürgermeister Dr . Wild in Fürth , teilt nun der

. Tclegrapher . - v. nion " mit , daß dicie Derftellung unrichtig fei . Die

Beruhigung der fränkischen Bürgermeister habe sich nur aus
. die Erklärungen des Ministerpräsidenten wegen des F - sthqltcns

„ am Ret che und an der republikanischen Reichs -
Verfassung bezogen , wodurch die hauptsächlichsten Befürchtungen
der Bürgermeister zerstreut wurden . Ein Urteil über die von der

bancrifchen Regierung erlassene Verordnung sei nicht darin

gelegen . _

Brgentkmkke Freunöstbüft .
Bortlii , 2. August . ( WTB . ) Der Geschäftsträger der Republik

Argentinien in Deutschland , Dr . Pedro Guefalaga , wurde

am Sonnabend vom Reichskanzler empfangen und brachte im

Auftrag des ncuge . wühltcn argentinischen Staatspräsidenten Dr .

Morcclot de Alrca dcg aufrichtigen Dank an den Reichspräsi -
denken für die Einladung zum Ausdruck , vor seinem Amtsantritt

Deutschland zu besuchen . Leider habe der Präside . st vor seiner Ab -

reise nach Argentinien nicht die Zeit dazu . Sein Bedauern sei um so
größer , als l�eulfchland durch enge und unveränderliche

Freundschaftsbande mit Argentinien verknüpft fei . Er
werde bew . üht fein , auch während der Dauer feiner Amtszeit die

innige Zusammenarbeit zwischen beiden Ländern nach Kräften

zu fördern , und er hoffe , daß das deutsche Volk Argentinien auch

weiterhin seinen Beistand leihen möge , fräst seiner Intelligenz
und seiner Arbeitskraft , die im hohen Grade zum kulturellen und

wirtschaftlichen Fortschritt Argentiniens beigetragen haben .

Zum Schluß brachte der Eefchäftsträger die Versicherung des neuen

Staatspräsidenten zum Ausdruck , daß sowohl die Neichsrsgienmg
wie dos . deutsche Volk stets auf feine entschlossene Mitwirkung an

der Lösung der gemeinsamen Aufgaben rechnen könne .

Deutscher Geist .
Man schreibt uns :
Man weiß es heute zur Genüge , und es ist empfehlenswert , es

stets von neuem festzustellen : der Student „teutfcher Prägung " ist
eine herrliche Blüte seiner Nation , ein Gewächs , um das uns heute die
Länder der Erde beneiden mögen . Einen besonderen Stolz setzt er
darin , in einem Augenblick , wo er sich unbeobachtet weiß , saubere
Sprüchlein , aus eigenem urteutschen Geist geboren , an weiße Wände

zu malen . Welche Stelle wäre dafür geeigreter als jene Oertchen
in den Mauern der Berliner Universität , wo das Bürschlein von der
Qual lästigen Denkens befreit , der teutichen und der Berliner Erde
im besonderen seinen Tribut zollt , cha, wie zuckt ' s ihm in den

Fingern , wenn er nach einem starren Blick auf die von den

Geistesheroen feiner Art illustrierte Wand ein Fleckchen erblickt ,
das noch keinen Beweis jenes oft zitierten deutschen Geistes und

Wissens trägt . Und nun fpukt ' s im Spatzenhirne des Dürfchleins .
chier ist fein Feld , hier packt ' s ihn , teutfches Gemüt zu säen , hier
gedeiht es gut . Am harmlosesten geschieht das noch durch ein :
„ Juden raus ! " Dann steigert fich ' s: „ Nieder mit der fchwarzrot -
goldenen Iudenfohne ! " Sein teutfcher Sittlichkeitstrieb gebiert das

Folgende : „ Macht die jüdische Weiberschast zu Dirnen ! " „ Rache für
Burg Saaleck ! " und „ Schlagt die Juden tot ! " heißt es weiter . Schließ -
sich meldet sich auch vereinsamt ein Angeekelter : „ Ob Jud ' oder
Thrist : Wer hierher seine Zuflucht nimmt , scheint von dem guten
Geruch seiner Sache nicht sehr überzeugt zu sein " .

Wie wäre es , Herr Rektor , ein paar handfeste Republikaner zu
engagieren , um die Jünglinge , die an Schmicrsucht leiden , so¬
bald die Wände wieder frisch geweißt sind — aufs Töpfchen führen
zu lassen ? Gebrauchen können sie ' s.

20 �ahre vorwärtS - Suchöruckekei .
Heute vor 2l> Jahren begann der technische Aufbau ' der von der

Berliner Parteiorganisation beschlossenen Vorwärts - Buch -
d r u ck e r e i , die am 2. August 1902 in der Lindenstr . 69 ihr Domizil
aufschlug . Unter Führung und Leitung von Bebel , Singer und

Fischer hat das Arbeiterunternehmen seinen Aufstieg genommen
und alle Kriegs - und Krisengefahren standhast überwunden . Durch die

Zersplitterung der Organisationen trat wohl zeitweilig ein Stillstand
ein , aber dos Gute bricht sich imnier wieder Bahn , nach dem Pro -
grammsatzi „ Alles für das Bolk und durch das Volk ! "

\ RäumungsurteUe gegen Portiers .
Mit vier Kindern auf die Straße gesetzt .

Ein einziger Gerichtsvollzieher im Amtsbezirk Neukölln , zu dem
auch Treptow gehört , hat augenblicklich 68 Räumungsurteile
gegen Portiers ( Hausreiniger ) zu voll st recken . Dos
sind also nur die schwebenden Fälle , während die in den letzten
drei Iahren erledigten Exmissionen in die Hunderte gehen . Eine
solche erhebliche Zahl von " Zwangsräumungen in einem bestimmten
Hausbewohncrlreise schreit doch geradezu nach einer anderweiten Re -
gelunq , auch wenn man zugibt , daß Hausreinigcr infolac schlechter
Bezahlung ihre Arbeit oft nicht so verrichten , wie es die Mieter ver -
langen können , was dann die Ursache der Räumungsklage des Ber -
Mieters wird . Ein besonders krasser Fall wird aus der K i e f h o l z -
st r a ß e 18d in Treptow gemeldet . Hier ist am 80. Juli der Portier
Franz Röltger mit Frau und vier Kindern auf die Straße gesetzt
worden . Das Mobiliar ließ der Genflitsvollzieher nach einem Spei¬
cher bringen . Die sechs Familienmitglieder haben mit Mühe ein
Asyl an fünf verschiedenen Stellen bei Verwandten
und Bekannten gefunden . Den Hauswirt trifft nach Ängabe der
Mieter keine Schuio . Di » Porticrleuts waren hier schon mehrere
Vabre tötig . Die Hausrcinigung genügte nicht mehr den einfachsten
Ansprüchen , als die Ehefrau vor Jahresfrist schwer an Lunzentuber -
kulvse erkrankte , worüber den zuständigen amtlichen Wohnungsstellen
ein ärztliches Attest vorliegt . Erst nach monatelangem Abwarten ent -
schloß sich der Hauswirt zur Räumungsklage , weil die Verschmutzung
eine hygienische Gefahr für die Mieter bedeutete . Die Portierleute
hätten gern freiwillig die Wohnung geräumt , konnten aber keine
andere finden . Das Amtsgericht setzte mit Rücksicht auf die Krank -
heit die längste zulässige Räumungsfrist von drei Monaten fest . In
diesem Vierteljahr wies auch das Wohnungsamt den Portierleuten
keine Wohnung zu. Merkwürdigerweise ist aber zur selben Zeit
einem drei Minuten entfernt wohnenden HausverwaUer und Den¬
tisten in der Eraetzstraße , der bereits eine auskömmliche Wohnung
hat , im gleichen Hause ein Laden mit Wohnung zur Einrichtung
eines K o n f i t ü r e n g e j ch ä s t s zugewiesen worden , worüber iu
dem ganzen Wohnviertel starke Erregung herrscht . Der Dentist hat
also nunmehr in dem gleichen Hause zwei Wohnungen .
Warum hat man nicht die Wohnung vom Laden getrennt und sie
dem exmittierten Portier überwiesen ?

Neues vom Postverkehr .
Infolge der . sorischreircnden Geldentwertung hat sich die Reichs »

postverwaliung entschlossen , die Grenze der im Ortsverkehr zu be -
ftellendm Wertsendungen zu erhöhen . D i e h ö ch st z u l ä ss i g e
Grenze für Postsendungen beträgt jetzt 20 000 M. Scn -
düngen mir Wertangabe über 20 000 M. müssen nach wie vor von
dem Empfänger vom Postamt abgeholt werden . — Zu den auf
Drucksachen zugelassenen Grüßen und Höflichkeitsformeln tritt auf
gedruckten Dsileidskarten nach einer Entscheidung des Rcichspost -
Ministeriums auch «in handschrisilicher Zisiatz . Trägt eine solche
Karte z. B. den Aufdruck „Herzsichrs Beileid " , so würde ein band -
schriftlicher Zusatz etwa des Inhalts „versichert . . . " nicht bcan -
standet werden . — Ferner sind auch Vermerke allgemeiner
Natur ans der Außenseite der Postsendungen , wie z. B. „Eilt ! " ,
„ Dringend ! " usw. , die nach der Posrordnunq zulässig gewesen sind ,
in Zukunft auch au ? Postkarten und Drucksachen in Kartcnformat ,
und zwar aus der rechten Hälfte der Vorderseite , die bisher nur für
die Adresse benutzt werden durste , zugelassen . — Eins Erleichterung
für die Anzeigenwerbung der Zeitungen und Zeit -
s ch r i s t e n ist wiedxr von der Postverwoltung zugelassen worden .
Bisher wurden Anzeige - Anerbicten , auf denen Inserate aufgeklebt
waren , neben d- r angebogenen Karte für >i » Rückantwort noch mit
dem Preise de ? Anzeige versehen . Dieser Zusatz war unzulässig ; da -
lvr wurden solche Sendungen beanstandet und von der Vesorderung
oG Drucksache ausgeschlossen . Da bei der Versendung derartiger
Sendungen nicht die Absicht bestand , die Bestimmungen der Pest -
ordnung zu umgehen , und da bereits früher diese Form der An¬

zeigenwerbung allgemein üblich war . sind diese Art Drucksachen aus -
nahmsweiie zur Belördcrung gegen die Freimachung nach der Druck -

sachengebuhr zugelassen worden .

Ncnordnung der Müllabfuhr .
Der Polizeipräsident hat eine neue Müllabfuhrvercrdnung er -

lassen , der wir folgendes entnehmen :
Alle Eigentümer von bebauten Grundstücken , einschließlich

der ösfevtlichen Gebäude , sind verpflichtet , die auf ihren Grmtä ) -

stücken sich ansammelnden Haus - und Wirtschoftsabgänge in ver -
deckten , feuersicheren Behältern aufzubewahren
und so oft fortschaf - en zu lassen , wie es erforderlich ist , um eine über -

mäßige Anhäufung derartiger Abgänge und eine Ueberfüllunz der

Sa . nmclbehö ' ter zn vermeiden
Die Abfuhr muß in lt a u. b k r e i e r Weise ersolgcn . In den

Verwaltungsbezirken der Stadt Berlin , in denen die Sammlung und

Forst ebaffnng i >?o Mülls laut Orlsg - chetz der Gemeinde obliegt oder

in Zukunft noch Überträgen wird , bleiben diese Orksgcsetzc und die

in Verbindung mit ihnen erlassenen Polizciverordnungen in Kraft .
Mü> l darf aus der Straße nur in völlig undurchlässigen , gcschloss ' ncn

Behältorn befördert werden . Die zur Beförderung dienenden Fahr -

zeuge müssen ebenfalls völlig undurchlässig und mit dicht schließenden
Deckeln usw . versehen sein . Zuwiderhandlungen gegen diese Polizei -
Verordnung werden mit erheblicher Geldstrafe belegt , im U>: vcr «
mSgensfalle mit entsprechender Hast bestrast .

Das Morügsftä ' nönis .
Nock) keine weitere ZlufklSrung .

Wie wir im heutigen Morgsnblatt meldeten , wurde In D .
den bei dem Versuche ; einen Ecldbrieftrüger in die Falle zu loa .
und zu ermorden , ein 58 Jahre alter , aus Amsterdam gebürtig
früherer Buchhalter Wilhelm Blume festgenommen . Blume hatte
in �Dresden eine Nachnahmesendung an einen Mieter des Hauses
Töpfer st r. 3 gerichtet und lauerte den Gcldbrieftröger auf dem
Hausflur auf , um ihn zu ermorden und zu berauben . Um chie Aufmerk -
famkeit des Eeldbriestriigers abzulenken , hatte er 5 Zehnmarkscheine
auf die Treppe oerstreut . Eine Frau aus dem Hause beobachtete
jedoch sein Treiben , und so gelang es , den Verbrecher festzunehmen ,
bevor er feinen Plan ausführen konnte . Im Verhör gestand der
B e r h a s t e t e , die Raubmorde ' an dem Obsrgeldbriefträger Albert
Weber » und dem . Geldbriefträgsr Oskar Lange verübt zu haben , auch
den an der Zimmervermietcrin Marie Rühle , die mit Weber zu -
gleich umgebracht wurde . Ob das Äestäudnis richtig ist , bedarf noch
der Nachprüfung . Blums selbst konnte noch nicht hierher gebracht
werden , weil er bei seiner L e r h a f t u n g in Dresden von dem
empörten Publikum soerheblichvcrlctzt wurde , daß er zunächst
einem Krankenhaus überwiesen werden mußte . Blume , der in
Dresden unter dem Namen eines Schriftstellers Ernst Eilers
wohnte , ist der Berliner Kriminalpolizei schon lange bekannt . Er
ziert als Betrüger bereits ihr Berörechcralbum . Besonders bekannt
ist er als Spieler und Tipstee . Seit zwei Jahren wurde er von
der Staatsanwallschaft II in Berlin und auch von den Staats -
anwaltschaften in Köln und Breslau gesucht . Auch in P a r i s ist er
wegen Betruges schon bestraft . Zeitweilig führte er die Namen
Harald Wadsen und Thomas Rehdy . Die Art seines Vorgehens bei
dem Mordplan in Dresden weicht von der der Berliner Mörder
sehr wesentlich ab . Er behauptet auch , die Morde in Berlin ganz
allein ausgeführt zu haben , während bei dem Ueberfall auf Weber
und Fräulein Rühle am 7. September 191 » im 4. Stock des Hauses
Spandauer Straße 33 zwei Täter beteiligt waren .

<? ine merkWÜröZse Untersuchunz .
„ Ein „ K ä h n c" - F a l l in Rüdnitz . Wegen eiroes Weih¬

nachtsbaumes erschossen ! " Unter dieser Uebcrschrift wurde in Nr . äö
des „ Vorwärts " die Erschießung des Maurers Büttner aus
Rüdnitz ( Kreis Obcrbarnim ) geschildert . Büttner war in der
Nacht vom 22. zum 23 Dezember 1921 von den mit der Bewachung
der dem Gutsbesitzer Kaftan zu Langerönnc gehörigen Forst
beauftragten Wächtern erschossen worden , als er einen Weihnachts »
bäum holen wollt «. Das Verhalten untergeordneter polizeilicher
Organe uninittelbar nach der Tat und in der Folzezeit mnr höchst
merkwürdig .

Der Amtsvorst « h « r Hellwig in Lade bürg und der Ober -
landjäger K ! a t t . die als erste noch Auffinden der Leiche hinzu -
gezogen waren , haben nicht etwa sofort sämtlich - mit der Bewachung
der Forst betrauten Angestellten vernommen , sondern die Angaben
d- s vermutlichen Schätzen Verwalter S t a r z i n s k i und Mittäters
Müller P a s f a r « ck , daß sie in Notwehr gehandelt Härten , ge -
glaubt Danach sollte Büttner gemeinsam mit drei anderen Männern
den Wächtern entgegengetreten lein , was jedoch vollständig ausgc -
schlössen erscheint . Der Amtsvorst - her und der Oberlandjäger haben
den gleichfalls in jener Nacht auf Wachs befindlichen Gärtner
N u n n e m a n n und den Arbeiter Ritter nicht vernommen .
Nun nemo nn hat nun in dem Schadcnersofiprozeß der Witwe
gegen S t a r z i n s k i und den Gutsbesitzer Kaftan an EidOs ' iatl
versichert , daß nach setner Ueberzeugung Passarcck den töd -
lichcn Schuß abgegeben habe . Die Mxrdwaffe ist nicht bei
dem Besitzer K a stan beschlagnahmt worden . Statt dessen hielten
es aber die Herren Heliwia und Klptt für zweckmäßig , bei
der Witwe des Erschossenen nach dem Brown in q zu
suchen , mit dem angeblich der tödliche Hasenschrotschuß
( im Körper des Erschossenen fand sich nämlicki die ganze Ladung des
aus unmittelbarer Nähe abgegebenen Hafsnschrotschusses ) abgegeben
stin soll . Mittlerweile sind nun sowohl N u n n e m a n n als auch
Passareck vom Besitzer Kaftan entlassen worden und un -
bekannt wohin verzogen . Passareck wurde entlassen ,
weil er Mchlichiebungen gemacht haben soll , weswegen er mehrere
Wachen lang im Bernauer Amtsgericht in Untersuchungsbast gesessen
hat . Trotzdem hat der Herr Aintsvorstebor , der doch aus » dem Gute
des Herrn Kafian ei » und aus geht , nichts unternommen , um der
durch Verschwinden des Nunnemann und des Passareck eintretend ' n
B e r d u n k l u n g s g c f a h r zu begegnen .

In dem Schadenersatzanspruch der Witwe Elise Büttner zu
Rüdnitz gegen den Verwalter Starzinski , den Müller Passareck und
den Gutsbesitzer Kasten zu Langerönnc wird der Gärtner Jos - vh
Nunnemann , zuletzt mohnhöft in Rüdnitz ( Oöerbarnim ) , als
Zeuge gesucht und gebeten , der Witwe Büttner seine gegen -
w artige Adresse mitzuteilen . Unkosten werden vergütet . —

Arbeiterzeitungen des Reichs werden um Abdruck gebeten !

Gcriistciusiurz am Lehrter Dohnhok . Gestern bormiitap stürzte
ein an der Adfabrtieite beS Lehrter Bahnhofe ? , Wilhelmshaven er
Straße 21 , ausgestellte ? Holz p erst st ein . Der auf dem Gerüst
stehende Slrbeiicr Albeil G o l l n ch , Smrgarder Sir . 13. erlitt
V e r l e tz il n a e n n in K o v Der Droschleukntscker Ponl
Rudolf . Müllerstr . 47o . der tn diesem Augenblick mi : seiner
Droschke die Unfallstelle passierte , wurde van einem Balten im
Rücken getroffen und eibeblub verletzt . Man brachte , die
beiden Veningtücktei , nach der Cbaritö . loa Rudolf verbleibcir
mußte , während Gollnch noch Anlegung von Verbänden nach seiner
Wohnung gebracht werden konnte . Die Droschke ist erheb -
lich beschädigt worden .

Der sogenannte „ Schwcdcnzug " O 13, ab Berlin . Stestmer

Bahnhof , 9. 30 vorm . üb « r Duchcrow , Stralsund , Saßnitz , Trolle -

borg nach Stockholm ist , wie bereits vor dem Kriege und wie
auch im Reichskursbuch ausdrücklich vermerkt , jür R eilende
n a ch R ü g e n , einschließlich Saßnitz , gesperrt , für Reisende noch
Straliund " und Rügen ist ein besonderer Entlastungszug eingestellt .
der ( Stettiner Bahnhof 8. - tö vorm . ) Stralsund und Saßnitz über die
Rordbnhn erreicht . Die Sperrmaßnahm « lieh sich nicht vermeiden ,
da dieser Zug stets stark besetzt ist , tinmal von Schweden - Reifendei ,
und dann von Reisenden nach Ducherow und Greifswald , für die
dieser Zug die einzige Frühoerbindung darstellt . Platzkarten für den
, . Sch- wedenzug " werden also nur an Reisende nach Ducherow uno

Ereifswaid ( mit Seitenlinien ) oder über Saßnitz hinaus ausgegedcn .

Ein MAionendefrandank . Nach Unterschlagung von vier Mit -
Konen Mark , meist in Tausendmarkscheinen , ist aus Lübeck gestern
nachmittag der 5) ilft >schassi : cr P . T. F. Zlrnhold , geboren am
11. Aoril 1893 zu Stockerzdorf , flüchtig geworden . Arnhold ist
1,71 Meler groß und lartlos . Er hat blondes Haar und schmales .
hageres Gesicht . Besonders auffallend ist das steife linke Bein .

, Wetter für morgen .
Berlin ni,d Umgegend . Ein wenig kühler , veränderlich , überwiegend

bewölkt mit leichten Regensällen und mäjzigen westlichen biS nordwestlichen
Winde » . _

Groß - Ssrimer parteinachrickttea .
5. Zwei » l >riedelch�hv ! ». ? mnereios , den 3. August , abends 8 Uhr, In ©chiulbls

OltfelKÄiaflslWii », Fruchllte iKia: Zlreievertreler - Itonkerenz . Thema - » Me pzMgqe
Wluaüan und d- e Parteitag " . JicteraU : Dr. Adolf Drau », M. b. R.

lZ7. AbteUnng . Ira »t >nveranstaltung , NeinickendortzWekt . Donnerstag , den g Anflug ,
nachiniltag « 4 Ubr, bei Wilw - Otto . Berliner Straß « HZ: tbemtMiches Bei »
jannixcnsein nüi Kaiice. ' ochcn. cSäste herzlich roilllommen .



Gswerkschostsbewegung
Das Lohnangebot öes Magistrats angenommen .

Dorbehalk für Slugust .

Eins vom Lohnkartcll für die Gemeindebetricbe einberufene

. unktionäroersammlung nahm am Dienstag im „ Schweizer
( Zarten " Stellung zu dem Lohnangebot des Magistrats für die
Monate

HZ. August einverstanden , bestand aber auf 10 M. für die zweite
Hälfte des August . Die Vertreter der Arbeitgeber erklärten , hier -
über noch beraten zu müssen .

Nach kurzer Aussprache wurde die Vereinbarung für die Zeit
vom 1. bis 15. August von der Versammlung angenommen .

GehaltSregelung in den privaten ArchitcAenburenus . ' f
Für die technisch und künstlerisch tätigen Angestellten in den

„ » . . . privaten Architekturbureaus ist am 27 . Juli eine Vereinbarung
Konate Juli und August . Die Iulilohne sind bereits im i dem BdA . und dem Bund der technischen Angestellten
Vorwärts " bekannt gegeben worden . Für August will rer Beamten , getroffen worden , die eine Gehaltsregcglung für

A

Magistrat die Stundenlöhne weiter um 2,20 M . erhöhen .
Wie von PolenSke beruhtet wurde , ist seitens der Vertreter

des Magistrats erklärt worden , daß Berlin nicht in der Lage sei ,
aus eigenen Mitteln die Lohn - und Gohaltserhöhungen aufzu -
bringen , sondern an das Reich herantreten müsse , um von diesem
die Mittel zu erhalten und deshalb die Regelung der Löhne sür
die Reichsarbeiter nicht außer acht lassen könne . Von diesen Ge -

sichtspunkten aus sei ixmn auch die Regelung der städtischen Löhn « i
erfolgt . Der Magistrat habe sich , einem Antrag der Vertreter der

städtischen Arbeiter und Angestellten folgend , bereit erklärt , auf die s
Julilohne den Bollarbeitern einen Vorschuß von 100V M. zu zahlen
und auch allen anderen Arbeitern einen entsprechenden Vorschuß

u gewähren . Die Forderung , alle über 21 Jahre alten�
rbeiter als Vollarbeiter zu betrachten sei abgelehnt�

worden , ebenso , den Frauen 80 Proz . von den Löhnen der männ -
lichen Arbeiter zu bewilligen . Lohnkartell und Tarifkommission
sind zu dem Entschluß gekommen , der Funktionärversammlung
die Annahme des Angebots zu empfehlen .

An das T a r i f a m t des Magistrats sei aber am 29. Juli

folgendes Schreiben gerichtet worden :
„ Die Tarifkommisfion des Lohnkartells hat in ihrer Sitzung am

29. Juli dem Angebot des Magistrats für den 1�!. Lohnrarif zu -
gestimmt , vorbehaltlich der Genehmigung durch die am 1. August
stattfindende Funkiionär - Versammlung . Die Tarifkommission behält
sich weiter vor , unter Berücksichtigung der Berhältnisse im Laufe des
Monats August weitere Forderungen auf Lohnerhöhungen zu
stellen . "

Die uns angebotene Zulage von 2,20 Mk. für August können
wir , so führte der Redner weiter aus , nur als eine vorläufige
ansehen
denn die Notlage

alle technischen Angestellten in diesen Bureaus vorsieht . Die

höchsten Gehälter belaufen sich nach dieser Vereinbarung sür den

Bauführer bezvu künstlerischen Architekten zurzeit auf 10 040 M.

Dazu kommen noch besondere Zulagen für Außentätigkeit .
Auskünfte über don Vertrag erteilt der Bund der technischen

Angestellten und Beamten , Ortshauptverwaltung Groß - Berlin ,
Werftstraße 7.

_

Forderungen der Reparaturschnhmacher .
In einer stark besuchten Lsfentlichen Versammlung der Groß -

Berliner Rcparaturschuhmccher am Montag in den Resiöenzsestsälcn .
wurden folgende Forderungen aufgestellt : Erhöhung des bisherigen
Stundenlohnes von 18 Mk. auf 33 Mk. Sowohl der Refc - i - nt
Schüler wie auch die Diskussionsredner wissen auf den gegen -
wärtigen tarislojen Zustand hin . Nach wie vor sind die Schuhmacher
bereit , mit den Groß - Berliner Innungen einen Tarifvertrag abzu -
schließen , jedoch nur dann , wenn die Tarifsätze den ' jetzigen Tcue -

rungsverhältnisjen Rechnung tragen . Vor allem dürfen die Lohn -
lätze nicht niedriger sein als in den Prooinzstädtcn . Die Lohn « und

Tarifkommission wurde beaustragt , den Unternehmern die Forderung
von 33 Mk. Stundenlohn zu unterbreiten und Verhandlungen zum
Abschluß eines Tarifvertrages anzubahnen .

stwerke - Schultheist
der Chemischen

Lohnbewegung der Zimurercr .
Die Zimmerer Berlins nahmen in der am 31 . Juli im Gewcrk

fchaftshaus ( Saal 3) tagenden Delegiertenverfammlung zu dem ! r i n g) erworben Hab
Spruch des Bczirkslohnomtes vom 25. Juli 1922 Stellung . Rep

� v-

fch läg er teilte mit , daß an Stelle des Regicrungsrots Dr . Gold

Wirtschaft
Der Wiederaufbau der Schiffahrt .

In einer Sondernummer der Europäischen Staats - und Wirb !

fchaftszeitung „ Rhein - Main - Donau " schreibt Reichskanzler Dr .
W i r t h über den Wiederaufbau der deutschen Schiffahrt , daß wie
die deutsche Welthandelsflotte so auch die deutsche Binnenschiffahrt ,
die an Schiffen und Material rund 20 Prozent ihres Bcrkriegs -
bestandes verliert , durch die Verfailler Bestimmungne aufs schwerste
getrossen ist . An die Feststellung , daß auch die choheitsrechte des

Deutschen Reichs auf seinen Binnen Wasserstraßen durch den

Frieden aufs stärkste eingeschränkt sind und den fremden Nationen
die Freiheit der Schiffahrt unter voller Gkeichbehandlung mit den

Deutschen gewährt ist , knüpft der Reichskanzler den Wunsch , daß

diese Glcichbehandlunq aus dem gesamten Gebiet der internatio -

nalen Rechts - und Wirtschaftsbeziehunae . r zum Durchbruch gelangen
möge . Der Großschiffahrtsweg Rhein — Donau versinnbildliche
die Mission , die Deutschland trotz dem verlorenen Krieg schon wegen
seiner geographischen Lage beim Wiederaufbau Mitteleuropas zu
rsfüllen hat . Die Erkenntnis der Wichtigkeit der Derkehrsausgaben ,
die hierbei von allen Staaten in gemeinsamer Arbeit zu er -

süllcn sind , sei auch auf der Konserenz von Genua gefördert wor -
den . Der neue Großschiffahrtsweg verbindet das westliche mit dem

östlichen Europa und bildet so letzten Endes eine der wirtschaftlichen
Brücken zwischen Europa und Asien . Für uns Deutsche stelle er
daneben ein politisches wertvolles Symbol dar , nämlich das der in -

nigeren Verbindung von Nord und Süd , bestimmt .
auch das Gefühl der Zusammengehörigkeit der deutschen Länder zu
stärken . _

Fusion Oberkoks - Schering . In der chemischen Industrie ist eine

Fusion zweier der bekanntesten Werke im Gange . Die Ober -

sch lesische Kokswcrke und Chemische Fabriken Aktien - Gcsekl -
schaft gibt bekannt , daß sie den im . Besitz der Interessengemeinschaft
Ostwerle - Schultheiß - Patzcnhoser - Kahldaum befindlichen Aktien - Block

Wir müssen eine weitere Regelung der Löhne verlangen , l > sh tci . te mit , daß an stelle des Regicrungsrots
ge der städtischen Arbeiterschaft ist groß . Nach den , schmidt . Herr Amtsamchtsrat Renen stuhl

Erfahrungen , die wir gemacht hoben , wird aber das Reichsarbeits
Ministerium nickt über die Reichslöhne hinausgehen . Selbst wenn
ein geringes Mehr bewilligt werden sollte , würden wir für den

ganzen Monat August an den Schiedsspruch gebunden sein . Vis zur
Entsckeidung würde auch eine geraume Zeit vergehen .

T i l e m a n n vom ZdA . und N e ß l e r vom Allgemeinen
Bankbeamten - Verband sprachen sich im Sinne des Vorredners für
Annahme unter diesem Vorbehalt aus .

Nach einer weiteren kurzen Aussprache stimmte die Bersamm -
lung der Annahme des Angebots mit erheblicher Mehrheit
zu. Förngr wurde ein Antrag angenommen , nach dem die Vertreter
der städtischen Arbeiterscha ' ' r zu den Verhandlungen der Spitzen -
orgnnisaticnen über die Löhne der Reichsarbeiter hinzugezogen
werden sollen . _ _

Tie Verhandlnngen in der Berliner Metallindustrie .
Die gestrigen Verhandlungen brachten folgendes Ergebnis : Die

Löhne der männlichen Arbeiter werden mit Wirkung vom
31 . Juli um 33' , h Proz . erhöht , die Löhne der jugendlichen Ar -
beiter und Arbeiterinnen von 14 bis 16 Jahren um 25 Proz . ,
von 16 bis 18 Jahren um 30 Proz . , über 18 Jahre 70 Proz . des

Männerlohnes . Die Familienzulage wird erhöht für die Ehe -
frau von 1,25 auf 1,75 M. , für jedes Kind von 1,75 auf 2,25 M.

pro Stunde . Die Akkordarbeiter erhallen einen festen Stun -

dcnzuschlag in chöhe von 5 bis 6 M.

Tie Inli - Gchälter im Bcrsicherungsgcwcrbe .
Ein von den am Tarifvertrage beteiligten Parteien vereinbartes

SchiedZamr , zu welchem das ReichSarbeitSmiiüstetium die Herren
v. Moellendorff . Dr . Baum und Gebeimrat T e n i u S als
unparteiische Vorsitzende bestellt halte , setzte in seiner Sitzung vom
Lt . Juli die Juli - Gehälter neu fest . Die Juni - Bezüge werden für
Juli um 30 . Proz . erhöht . Die bisher geltenden OrtSzu -
schlage bleiben lo e i t e r b e st e h e n. Die sozialen Zu -
lagen werden in der Höhe , wie sie tariflich vereinbart wurden .
weitergezahlt . Die Spesensätze der im Außendienst
läiigen Aiigestellleii wurden neu geregelt .

Lohnzulage der Silterarbeiter .

Die Silberarbcitcr und - arbeiterinnen Groß - Berlins nahmen
in einer Versammlung am Montag im „ Dresdner Garten " den Be -
richt über die für August mit den Arbeitgebern gepflogenen Lohn -
Verhandlungen entgegen . H e i p t teilte zunächst mir , daß die
Kollegin H o f f m a n n am 29. Juli bei der Firma Moskau ihr
50jähriges Arbeitsjubiläum gefeiert hat . Die Jubi -
larin ist seit 31 Jahren organisiert . Die Versammelten
erhoben sich zu Ehrrn der Jubilarin von ihren Plätzen .

Hierauf berichtete H e i p t . daß nach längeren Verhandlungen
die Arbeitgeber sich dazu verstanden haben , auf die bestehenden
Stundenlöhne folgende Zulagen für die Zeit vom 1. bis 15. August
zu machen : Männliche Vollardeitcr 8 M. , Frauen 5. 60 M. ,
Jungausgelcrnte 5 M. , angelernte Poliere rinnen
über 16 Jahre 3,75 M. , für alle Jugendlichen 2,50 M.

Die Forderungen der Lohnkommifiion war ab August 10 M.
Schiießiich erklärten diese sich mir der bewilligten Zulage ab 1. bis

ti i wtfiiii ■in i- - nnmr - mi « p ummiini — .
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Fabrik auf A c t i c n ( vormals E. S ch e «

Durch Aktienaustausch soll diese Fabrik ganz
in den Obcrschlcsischcn Kckswerken aufgehen .

Die Lciriebsmitiel der Konsumvereine . Di « dringende Moh -

nung des Zentralverbondes deutscher Konsumvcrcine , für aus -

reichende Stärkung der Betriebsmittel durch entsprechende Fest -

setzung der Mitziiederanteile zu sorgen , wird erfreulicherweise an

manchen Orten gewissenhaft befolgt . So erhöhten in der letzten Zeit
den Geschäftsanteil auf 1000 M. die Bereine in �Pölzig , Roda

( Thüringen ) , Rochlitz , Grcmsdorf , Freidurg ( Schlesien ) , Quaken -

brück . Barmen , Chemnitz , Dürrmcnz - Mühlacker , Düsseldorf , Biek

seid , Costebrau , Minden , Dortmund , Elberseld , Velbert , Schmo
! kalden . In einer sehr großen Anzahl weiterer Vereine wurden A
! teile von 500 bis 800 M. sestgesetzt . /k ' �

Die Sowjets gegen IndustrKherzoglümer . Sehr bemerkensu

ist die schroffe Ablehnung , mit der die russisch ? Sowjetrepublik ei

Erstarken der Macht ihrer Trustleitcr gegenübersteht . Der Ob-

Volkswirrschaftsrat hat den Beschluß einer Konferenz von staatii -
Syndikaten und Trusts , eine Arbeitsgemeinschaft mit {

digem Bureau zu bilden , nicht bestätigt , und das Gesuch
j Konferenz , den Syndikaten eine Bcrtretung im Regierungsauss

zur Organisation der Nishni - Nowgoroder Messe zu gewahren ,
gelehnt . Man führt das auf cinc direkte Einwirkung der leite
den Reglerungskreise zurück . Bezeichnenderweise hatte d

den Kameraden hierfür eine rege Entfaltung . In bczug auf die wirtschafieamtliche „ Ekonomitschcskaja Shisn " die Nachricht über den

am 8. August zu erhebende Statistik wurden die Kameraden noch - Zusammenschluß zum Anlaß für eine scharie Kritik der staatlichen
mals aufgcsordcrt , hierzu ihr Bestes beizutragen . ! Jnduftrieorgane genommen , die aus eine völlige Unabhängigkeit von

Zum Schluß wurde noch erwähnt , daß Karten für die Theater - der staatlichen Leitung hinarbeiteten und an Stelle des Staats -

Vorstellung bis Freitag bei den Bezirksleitungen zu bestellen find , lapitalismus in praxi einen anarchi st ischen Kavllailsmus

reinsten Wassers setzen wollten . Das Blatt verlangte , daß die
�

Negierung die Zügel straffer anziehe und die „ Syndikat - und Trust -
� v*•%rti» ST- f r-rtv-w-irtt frt 74-•mrt -■»T�i �i** 11sy* ue-<

W _ _ _ _ _ _ _W. . . _ _ _ _ _ _ _„ _ _ _ _v _ _ _ _ _. . . . . . . . . . . p ie Geschäfte des im - I

| parteiischen Vorsitzenden führte . Die Verhandlungen wurden auf �
I der bisherigen Grundlage auch für Monat August obgcschlosien . !
' Von den Vertretern der Arbeitnehmer wurde den ÄrbcUgebcrn die j

Forderung von 50 M. unterbreitet . Tie Arbeitgeber erklärten , auf
> diese außerordentlich hohe Forderung ein Angebot nicht machen zu !

können und so wurde dann nach sechsstündiger Beratung ohne die l

Zustimmung der Arbeitgeberoertreter und deren Beisitzer de » Lohn 1

j vom Bezirkslohnamt in Höhe von 42 M. für 1. bis 14. August und
45 M. für den 15. bis 31 . August vorgeschlagen .

Der Barsitzende wies weiter auf die heutigen Verhältnisse hin ;
hob hervor , daß nicht die Löhne , sondern der Wucher mit den Bau - i

1 stofsen und der hohe . Verdien ' ! der Arbeitgeber an allem schuld sei.
Indem noch auf das Unzulänglich « dieses Lohnausgleichs Hinze -
wiesen wurde , stimmten die Delegierten gegen eine starke Minderheit
s ü r den Spruch des Bezirkslohnamtes . Da auch die Arbeitgeber
diesem Spruch zugestimmt haben , � tritt der erhöhte Lohn ab
1. August 1922 in Kraft .

Im weiteren Verlauf der Versammlung wies der Vorsitzende
auf das am 19. August d. I . im Saalbau Friedrichshain statt -
findende 39 Stiftungsfest der Zahlstelle Berlin hin und empfahl

Ans dem SowjetparadicS .
TaS Volk - Zkoi »missariat für Arbeit hat die von den Provinz -

behördcn nach immer geüble zwangsweiie Aufhebung
von Arbeitskräften verboten , da diese der neiieii
kapitalistischen WlrlschaiiSpolitik widersprechen und außerdem in An -
beiracht der iliaiienhaften Arbeitslosigkeit direkt
schädlich sei . Lediglich bei elementaren Katostraphen und bei Ab -
leistung der Arbeits - und Gespann st euer dürfe die
ArbeiiSkrait der Bevölkerung zwangsweise in Anspruch
gcnomnien werden . ' Indessen aibeitet die Sowietregierling
bereits ein Gesetz auS . welches die Abgeltung der letzteren Steuern
in Geldform ermöglichen soll .

Streikbewegung in Amerika .

In C h i k a g o sind gestern 6000 Straßenbahner wegen der beab -
sichtizten Lohnherabsetzung in den Ausstand geirrten . Aus
Havanna liegen Nachrichten vor . wonach 20 000 Eisenbahner
wegen einer 17prozcntigen Lohnvcrkürzung in den Streik ge -
treten sind . _ _

Achtung ! Osrarnfabrik D. , Rotherstraße . D' e Arbeit wird
morgen , Donnerstag , in allen Abteilungen zur üblichen Zeit wieder

'
r,nn

aufgenommen . Der Betriebsrat .

Deutlcher WerkmeMerverband , Deztrksvsrein Berti ! , 52. eiiSrnarcnbran�r .
BerkaNniInn - , moigen Donnerstag 7>/ . Uhr irn Restaurant gönigstadt , Öolzmart : .
straße . Ecke Alezandcrstrahe .

gentratoerband de ? Ttaschlnisten und Sc; -er . Freitag K Uhr in, Tewerkschaits .
Haus. Engeluier S«: 2S, Saal I; Allaem - nie FmiNionäroersamniInng — Es ist Pflicht
eines jeden dienstsreien Ztollegcn , plinkllich zu der Brrsammtung zu erscheinen .

Die Ortaucrwallurrg .

leute " auf den gebührenden Platze oerweise . Eine gleichzeitig - Ber -

fügung des Obersten Volkswirtschaslsrates untersagt den Syndikaten
und Trusts , Aktien oder Anteilscheine der gemischtwirtschaftlichen
Aktiengesellschaften ohne seine Genehmigung in jedem Einzelsalle zu
übernehmen .

Allrussische 2nduslciekczung . In Moskau hat eine allrussische
Konferenz sämtlicher staatlicher Gebietsoerwaltun »

gen der russischen I n d u st r i c getagt . In einer Resolution oer -

langte die Kouscrenz die Umgestaltung des Obersten Volkswirtschafts -
rates in ein Volkskommissariat sür Handel und In -

dustrie . Durch diesen Beschluß wird der Kampf mit dem Außen -
Handelskommissariat wieder entsacht , welches seine Zlusgestaltung zu
einem einheitlichen Handelskommissariat erstrebt . In seinem Konsc -

renzbcricht teilte der Versitzende des Obersten Volkswirtschaftsrates
Bogdanow u. a. mit , 8 0 Proz . der gegenwärtig in der russischen
Industrie beschäftigten Arbeiter gehörten der zu autonomen

Trusts zusammengefaßten S t a a t s i n d u st r i e an . Die Heiz .
mittel - und die elektrische Industrie sei zu 100 Proz . , die Tcxtil -
industrie zu 95 Proz . , die chemische Industrie zu 81 Proz . , die Metall -

industrie zu 86 Proz . usw . trusticrt . Die gegenseitige Konkurrenz der

Trusts werde durch ihre Zusammenfassung zu staatlichen Syndikaten
ausgeschaltet , die bereits 80 Proz . der trustierten Industrie umfassen .

Betrieben , die verpachtet werden sollten , seien bisher
10 000 , davon 6000 Mühlen , verpachtet worden . Das Personal der

zentralen und der lokalen Verwaltungen des Obersten Volkswirt -

schaftsratcs sei von 270 000 Beamten im März d. I . nunmehr auf
26 000 Bcamtzen gekürzt worden .
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,riqrn : Tb. Eiocke, Tcrlin . ZZerian Ziarwarts - Pertag G. m. b. S . Rrrliir . Druck:
Porwäris - Bn- iidruckerci u. Lsrlassanstal ! Daul Linser u. Ed. . Berlin . Lrudenftr . S.
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vollstänb . rcnoo. . verabretchi folgende Bäder
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rom. , Schwefel - , Kohlensänre - , Licht- , Loh-
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fiescIDeciUsleiüeü
ihre Ertennung und Heilung
~ ohne zu spritzen . - -

acänfcrlntcu nnö ihre Wirkung .
Ohne Berufsstörung I Rachwi viele !
Erfolge . Ausfuhrt . Drosch, verfendelj
pcttofrcl gegen Einsendung von 7 M;

I Dr . IL 0!. Haucifcr . med. Berlar , j
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vom Richardplatz
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neues deutsches Rcichspatent
! Tausende , auch die schwers . en Falle , die anderweiiif ?
j jahrelang ohne Erfolg behandelt waren , werden d

Phoroscnos Kurz' ristig geheilt . Täglich viele UanK -
rai ungen u Dankschreiben . Unlcrsnclning und Auf-

I Klärung kostenlos . Tsiliahiunc . licv . lssenn «1te ärz ?-
liphe Lellung . Phorosanos Mcllan stalten :' Potsdamer Str . 109, naheSteg Itzer Str. , lirunnenstr . 191,

| nahe Rosemhaier Platz — Getrennt für He. rcn uno
I Damen . — Sprechst . 10 —1. 4—7. Sonntags 10—12.
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BERLOWITZ
Gttnsligste Bezugsqnelle für Schuhwaren . [


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

